
Zum Tod von Hannes Zaugg-Graf - Ein «animal politique» ist verstummt 
Völlig überraschend ist Hannes Zaugg-Graf (58) verstorben. Der Politiker und Theatermann aus 
Uetendorf hat tiefe Spuren in der Berner Gesellschaft hinterlassen. 
 

 
Hannes Zaugg-Graf ist im Alter von 58 Jahren unerwartet verstorben. 
Foto: Patric Spahni 

 
Aristoteles hat den Menschen als «animal politique» beschrieben. Als «soziales Wesen, das in 
Gesellschaft lebt». So gesehen war Hannes Zaugg-Graf das personifizierte «animal politique». Als 
Politiker und Kulturschaffender hat er die Menschen und die Gesellschaft geliebt und geholfen, sie zu 
formen. Bis zu seinem überraschenden Tod im Alter von 58 Jahren in der Nacht auf den 29. März. 
Der gebürtige Emmentaler trat mit 18 in die SP Uetendorf ein. Sein Credo schon damals: «Man muss 
die Mitte stärken. Nur so gelangt man zu Lösungen.» Oder wie er es später formulierte: «Mich 
interessiert nicht, ob eine gute Idee von linker oder bürgerlicher Seite kommt. Mich interessiert nur, 
ob sie uns weiterbringt oder uns in alten Fahrwassern dümpeln lässt.» 
 
«Höchster Berner» mit Humor 
Es war nicht zuletzt dieser kompromisslose Blick auf die Sache, welcher 2013 im Austritt aus der SP 
gipfelte. Nach einer kurzen Episode als parteiloser Vertreter im Grossen Rat, in den er 2010 gewählt 
worden war, trat er der GLP bei. 2019 präsidierte er das Parlament als «höchster Berner». 



 
Ein Bild aus dem Jahr 2019: Hannes Zaugg-Graf (mit roter Krawatte) und Regierungsratspräsident Christoph Ammann auf 
dem Weg zur offiziellen Feier, flankiert von zwei Ratsweibelinnen. 
Foto: Christoph Gerber 

 
Wobei solche Etiketten Hannes Zaugg-Graf nie interessierten. Auf die Frage, was ihm der Titel 
bedeute, antwortete er: «Ich halte gar nichts davon», und erzählte: Ein Vater habe der kleinen 
Tochter erzählt, der Mann vor ihr, Hannes Zaugg-Graf, werde bald höchster Berner sein. Das Kind 
habe ihn ungläubig angeschaut und festgestellt: «Aber der ist doch kleiner als du, Papi.» Was Zaugg-
Graf mit einem Lachen quittierte. Er, der stets in der «festen Überzeugung» lebte, «dass das Leben 
mit Humor viel einfacher ist». 
Vor dem Höhepunkt als Parlamentspräsident absolvierte Hannes Zaugg-Graf die klassische 
Ochsentour. Via Friedhofs- und Musikkommission schaffte er 1999 den Sprung in den Uetendorfer 
Gemeinderat. Zwei Jahre später gelang ihm, was ihm niemand zugetraut hätte: Der SP-Vertreter 
setzte sich im Kampf um das Gemeindepräsidium gegen den früheren Amtsinhaber Arnold Lüthi von 
der SVP durch. 
 
Leidenschaftlicher Theatermann 
Nach der Ausbildung zum Lehrer liess Hannes Zaugg-Graf sich in den USA zum Schauspieler 
ausbilden. Als er 1999 bei den Münsterspielen in Bern im «Glöckner von Notre-Dame» den 
Quasimodo gab, trauten ihm viele eine Profi-Laufbahn zu. 
Doch Zaugg-Graf machte sich in Sachen Fotografie und visuelle Kommunikation selbstständig und 
engagierte sich in der Freizeit neben der Politik intensiv fürs Theater. Er war von Bern bis Meiringen 
gefragt als Schauspieler, Regisseur oder Produzent. Zuletzt musste er als Präsident der Kulturfabrik 
Biglen die Institution schliessen, weil es schlicht aussichtslos war, den Betrieb zu finanzieren. Zudem 
war er Chefredaktor der «Theater-Zytig». 

https://www.bernerzeitung.ch/ich-bin-serioeser-als-man-denkt-671224739121
https://www.bernerzeitung.ch/kulturfabrik-biglen-schliesst-defizit-trotz-subventionen-zu-gross-100817501954
https://www.bernerzeitung.ch/kulturfabrik-biglen-schliesst-defizit-trotz-subventionen-zu-gross-100817501954


 
Hannes Zaugg-Graf in der Kulturfabrik Biglen, die er als Vereinspräsident schliessen musste. 
Foto: Susanne Keller 

 
Von einer Niederlage zu sprechen, wäre Hannes Zaugg-Graf jedoch in dieser Sache ebenso fern 
gelegen wie im Zusammenhang mit der Erschöpfungsdepression, die ihn 2013 zu einem Marschhalt 
zwang, oder dem 26. März 2023, als er vier Jahre nach seinem Comeback im Gemeinderat Trudi 
Mösching in der Wahl um das Gemeindepräsidium unterlag. «Ich habe nicht verloren, sondern wurde 
Zweiter», schrieb er auf Facebook. 
 
Wegbegleiterinnen und –begleiter trauern 
Entsprechend tief sitzt der Schock über Zaugg-Grafs überraschenden Tod. «Die schreckliche 
Nachricht ist für uns unwirklich und kaum realisierbar», schreibt der Gemeinderat Uetendorf. «Sein 
Querdenken, sein breites Wissen und seine bunten Ideen werden uns sehr fehlen.» 
Für die amtierende Grossratspräsidentin Dominique Bühler unvergessen bleiben «sein verschmitztes 
Lächeln, wenn er mit viel Witz ans Mikrofon trat, und natürlich sein unglaubliches Talent, verfahrene 
Situationen aus einem völlig anderen Blickwinkel zu beleuchten und sie dadurch zu einem guten 
Abschluss zu bringen», wie es in einer Mitteilung des Grossen Rates heisst. 
Ein langjähriger Wegbegleiter von Hannes Zaugg-Graf war auch der heutige SVP-Bundesrat Albert 
Rösti. «Die Nachricht vom unerwarteten Hinschied von Hannes Zaugg-Graf erschüttert mich 
zutiefst», sagt Rösti auf Anfrage. Als Gemeinderat unter Zaugg-Grafs Präsidium sei er «Zeuge seines 
grossen Engagements und seiner Kreativität» geworden. 
Gemäss der Gemeindeverwaltung von Uetendorf übernehmen vorerst die verbleibenden sechs 
Mitglieder des Gemeinderates die Geschäfte des Verstorbenen. Die Nachfolge soll in den nächsten 
Wochen geregelt werden. Wer seinen Sitz im Grossen Rat des Kantons Bern übernimmt, wird in der 
Sommersession Anfang Juni bekannt. 
 
Marco Zysset 
Publiziert: 31.03.2025, 10:40 Uhr  
 

https://www.bernerzeitung.ch/immer-fuer-eine-ueberraschung-gut-804964068252
https://www.uetendorf.ch/infoseiten/news.html/449/news/1364
https://www.be.ch/de/start/dienstleistungen/medien/medienmitteilungen.html?newsID=303c7121-db39-4a17-84b8-f13bdef883d7
https://www.bernerzeitung.ch/author/10538649/marco-zysset

